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Geriet)! bee ftf)n>ei3erifrt)en Jftilitärbe»artentent0

über ba& Jajjr 1861.

Uebet,ben ©ang unb bie ©tgebniffe bex Militär
üetmattung im oetfloffenen Sabte feaben mit gu be*

ti*ten, maö folgt:

1. ©efefce, SSerotbumtgen nnb Réglemente.

©ie im Setlaufe bet Safae gu Sage getteteueu
Mängel in bet beftefeenben Mititätorganifation oom
8. Mai 1850 fuebte man biöfeer but* ben ©tïaft
eingelner ©pegialgefefee gu feefeitigen, ba man eingel*
ner untergeorbneter fünfte megen ni*t bie Sotal=
teoifton eineö ©efebeo ootnefemen moüte, boö ft* im
©angen alö gut bemäfett featte. Slu* im Seti*tö*
jafete geba*te man ben fetnet gu Sage gettetenen
Mängeln ebenfaüö auf bem Sege bet $artialtcöi=
fton ber Militärorganifotion abgttfeelfen, unb eö murbe
ein ©efefeeutmurf für Slbättberungen unb ©rgängun=
gen mebrerer wefenttfct)et fünfte beö Militärgefefeeö
oorbereitet. ©a bie Sefeanblung ber begügli*en Sor*
Jagen in bai laufenbe Safer fäüt, fo metben mit im
nä*ften ®ef*äftöbeti*te batauf gutücffomme.n.

©ine Stbänbetung erlitt bie Militäorganifation in=
beffen f*on im Seri*töjafete, inbem bte Sunbeööer*
fammlung, in ber Stbft*t, bie Refrutirung ber Ra*
oaüerie gu erlei*tem, bur* Sunbeöbeftfetuft oom 3.
£eumonat 1861 (Offtgieüe ©ammlung VII, ©.41)
bie Kantone ermäßigte, bie ©ienftgeit bet KaüaÜe=

tiffen gu öetfütgen. ©et glei*e Sunbeöbef*tuft ent*
feält eine ©intabung an ben Sunbeétatfe, bei ben
©in= uub Slbftfeäfeungen bet Vferbe bie Sntereffen ber

Reitet mögli*ff gu moferen. Sluf bie Refrutirung
beö Safereö 1861 fonnte biefer Sunbeöbeftfeluft no*
feine ©inmirfung auöüben.

©ur* Sunbeöbef*luft öom 24. Cannonai 1861,
betreffenb bie ©infübrung gegogener ®ef*ü|e (Offi=
gieüe ©ammlung VII, ©eite 67), mutbe bet Sun=
beötatfe mit ber Sïnftfeaffung Don 12 Sietpfün=
betbatterien auf Koften bei Sunbeö beauftragt. 3ut
Untetbtingung biefet ©efffeüfee unb bagu gefeötiget
Ktiegöfufetmetfe uub Munition etfeielt ber Sunbeö=
rati) bur* ben gleicben Sunbeöbef*luft bie ©tmä*=
tigung, btet Magagine in Sfeun, in ber 3entral= unb
Oftftfemeig feetffeüen gu laffen, fomie eine Repatatut*
wetfftätte unb ein Sabotatorium gu erri*ten. Rä=
feeteö übet ben Soügug biefeö Sef*luffeö mitb bet

gegenmättige Seti*t an ben betteffenben ©teüen
entfeolten.

Sit oermeifen ferner auf ben mi*tigen Sunbeö=

bef*tuft betreffenb:

1) bie Sciträge bei Sunbeö an bie Kantone Uri,
©*mpg, ©raubünben unb Saüiö für ©r^
ffeflung bet gutta*, Oberalp* nnb Slren*

fftafte;

2) ben Seittag beö Sunbeö an ben Kanton ©tau*
bünbett fût bai ptojeftttte bûnbnettftfee @tta=

ftennet}, oom 26. £eumonat 1861 (Offtgieüe
©ammlung VII, ©eite 70).

3n Soügiefeung beö am 30. Snli 1859 oon bet

Sunbeööerfammluug erlafîenen Regtementeö übet bie

Otganifation beö ©efunbfeeitöbienfteö bei bet eibge*
nöfftf*en Slrmee mutbe einet oon bet ©anitätöfom*
miffton üorberatfeenen Snftruftion über ben ©efuub=
feeitêbienff unterm 22. Mai 1861 bie ©enefemigung
bei Sunbeöratfeeö ertfeeilt.

©benfo genefemigte ber Sunbeörotfe unterm 30.
Sanuar 1861 ein öou glei*er Kommiffton öorgeteg*
teö Seferbu* für gratet unb Ktanfenmättet.

Sn biefen beiben Reglementeu ffnb nun oüe ge*
genwättig gültigen, auf ben ©efunbbeitöbienff begüg*

li*en teglementatif*en Sotf*tiften niebetgelegt.

Um bie Sefleibung unb Semaffnung bet eibgenöfff*
f*en Snfftuftoten, fo mie bex Slfpiranten bet ©pe=
gialmaffen mit bem neuen Sefleibungöteglement in
©inftang gu bringen, etlieft bet Sunbeörotfe unterm
16. Mätg 1861 ein batauf begügli*eö Reglement
(Offtgieüe ©ammlung VII, ©eite 34).

©ut* Setotbnung öom 1. Slpril 1861 mutben
neue Seftimmungen übet bie ben eingetn teifenbeu

Offtgieren unb Unterofftgieren gu oetabfotgenben Reife*
entf*äbigttngen aufgefteüt. Ofene bem Sunbe he*

beutenbe Mefetattölagen gu ftfeaffen, metben bie ein*

geln teifenbeu Militato but* biefe Setorbnung me*

nigffenö fo gefteüt, boft fte mit ber regïementariftfeen

Sergütung ifere Reifeauölagen beffreiten fönnen.
(Offtgieüe ©Ammlung VII, ©eite 36).

©er Sarif über bie ©ntftfeäbigung, für boö öon
ben Kantonen gum ©ebrau* in ben eibgenöfftftfeen

Mititärf*ulen gu leifeenbe Kriegömoteriat öom 24.

Märg 1852 erlitt infofem eine Stbänbetung, alö bie

füt bie Stainpfetbauötüftung gu leiftenbe Setgütttng
mit Rücfft*t auf bie feit Sluffteüung beö Satifö ein-

gettetenen feöfeeten Sebetpteife unb Sttbeit$löfene et=

feöfet mutbe. (Offtgieüe ©ammlung VII, ©eite 80.)
©er füt bie Sfeeitnefemer an ben eibgenöfftf*en

Snfonterie=Snffruftotenf*uten but* Setotbnung oom
14 ©egembet 1859 feftgefefete ©*utfolb featte ft*
alö gu feo* etgeigt, unb eö mutbe betfelbe but* eine

Ra*ttagöoetorbnung öom 20. Sintermonat 1861

angemeffen tebugftt. (Offtgieüe ©ammlung VII, ©.
83). ©ö wutbe babut* einet ©inlabuug Re*nung
gettagen, wel*e bie Sunbeöüetfammlung anläftli*
bet Sübgetbetatfeung om 11. $eumonat 1861 an
ben Sunbeötotfe geri*tet featte (Offtgieüe ©ammlung
VII, ©eite 45).

©inem neuen Militärgefc^e beö Kantonö ©t. ©at=
ten murbe bte bunbcörätfelUfee ©enefemigung ertfeeilt

(Offtgieüe ©ammlung VII, ©eite 79). ©benfo er*
feietten bie ©enefemigung: ein ©efefe über Stbänbe*

tung einiget Seftimmungen bei güt*etif*en Miti-
tätotganifationögefefecö unb ein ©efc^ übet tfeeilmeife

Stbänberung ber Militätotganifotion bei Kantonö
Setn (Offtgieüe ©ammlung VII, Beite 82 unb 85).
Slu* in biefem Safete haben bie Kontone Safeltanb=

f*aft nnb ©enf ifete Militätgefefee no* ni*t gur
©enefemigung öorgelegt. ©ie gmtftfeen bem eibge*

nöfftfffeen Mititärbepattement unb ben betteffenben

Kontonalbefeötben gepflogenen Settjanblungen be*

I te*tigen jebo* gu ber ©twattung, baft au* biefe
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Gericht des schweizerischen Militärdepartements
über das Jahr 1861.

Ueber .den Gang und die Ergebnisse der
Militärverwaltung im verflossenen Jahre haben wir zu
berichten, was folgt:

1. Gesetze, Verordnungen und Réglemente.

Die im Verlaufe der Jahre zu Tage getretenen
Mängel in der bestehenden Militärorganisation vom
8. Mai 1850 suchte man bisher durch den Erlaß
einzelner Spezialgesetze zu beseitigen, da man einzelner

untergeordneter Punkte wegen nicht die
Totalrevision eines Gesetzes vornehmen wollte, das sich im
Ganzen als gut bewährt hatte. Auch im Berichtsjahre

gedachte man den ferner zu Tage getretenen
Mängeln ebenfalls auf dem Wege der Partialrevision

der Militärorganisation abzuhelfen, und es wurde
ein Gefetzentwurf für Abänderungen und Ergänzungen

mehrerer wesentlicher Punkte des Militärgesetzes
vorbereitet. Da die Behandlung der bezüglichen
Vorlagen in das laufende Jahr fällt, so werden wir im
nächsten Geschäftsberichte darauf zurückkommen.

Eine Abänderung erlitt die Militäorganisation
indessen schon im Berichtsjahre, indem die Bundesversammlung,

in der Absicht, die Nekrutirung der
Kavallerie zu erleichtern, durch Bundesbeschluß vom 3.
Heumonat 1861 (Offizielle Sammlung Vil, S. 41)
die Kantone ermächtigte, die Dienstzeit der Kavalleristen

zu verkürzen. Der gleiche Bundesbeschluß
enthält eine Einladung an den Bundesrath, bei den

Ein- und Abschätzungen der Pferde die Interessen der

Reiter möglichst zu wahren. Auf die Nekrutirung
des Jahres 1861 konnte dieser Bundesbeschluß noch
keine Einwirkung ausüben.

Durch Bundesbesckluß vom 24. Hcumonat 1861,
betreffend die Einführung gezogener Geschütze (Offizielle

Sammlung Vil, Seite 67), wurde der

Bundesrath mit der Anschaffung von 12
Vierpfünderbatterien auf Kosten des Bundes beauftragt. Zur
Unterbringung dieser Geschütze und dazu gehöriger
Kriegsfuhrwerke und Munition erhielt der Bundesrath

durch den gleichen Bundesbeschluß die Ermächtigung,

drei Magazine in Thun, in der Zentral- und
Ostschweiz herstellen zu lassen, sowie eine Reparatur
werkstätte und ein Laboratorium zu errichten.
Näheres über den Vollzug dieses Beschlusses wird der

gegenwärtige Bericht an den betreffenden Stellen
enthalten.

Wir verweisen ferner auf den wichtigen Bundesbeschluß

betreffend:

1) die Beiträge des Bundes an die Kantone Uri,
Schwyz, Graubünden und Wallis für
Erstellung der Furka-, Oberalp- und
Arenstraße;

2) den Beitrag des Bundes an den Kanton
Graubünden für das projektive bündnerische

Straßennetz, vom 26. Heumonat 1861 (Offizielle
Sammlung VII, Seite 70).

In Vollziehung des am 30. Juli 1859 von der

Bundesversammlung erlassenen Réglementes über die

Organisation des Gesundheitsdienstes bei der
eidgenössischen Armee wurde einer von der Sanitätskommission

vorberathenen Instruktion über den

Gesundheitsdienst unterm 22. Mai 1861 die Genehmigung
des Bundesrathes ertheilt.

Ebenso genehmigte der Bundesrath unterm 30.
Januar 1861 ein von gleicher Kommission vorgelegtes

Lehrbuch für Frater und Krankenwärter.

In diesen beiden Reglementen sind nun alle
gegenwärtig gültigen, auf den Gesundheitsdienst bezüglichen

reglementarischen Vorschriften niedergelegt.

Um die Bekleidung und Bewaffnung der eidgenössischen

Jnstruktoren, so wie der Aspiranten der

Spezialwaffen mit dem neuen Bekleidungsreglement in
Einklang zu bringen, erließ der Bundesrath unterm
16. März 1861 ein darauf bezügliches Reglement
(Offizielle Sammlung Vil, Seite 34).

Durch Verordnung vom 1. April 1861 wurden
neue Bestimmungen über die den einzeln reisenden

Offizieren und Unteroffizieren zu verabfolgenden
Reiseentschädigungen aufgestellt. Ohne dem Bunde
bedeutende Mehrauslagen zu schaffen, werden die einzeln

reisenden Militärs dnrch diese Verordnung
wenigstens so gestellt, daß sie mit der reglementarischen

Vergütung ihre Reiseauslagen bestreiten können.

(Offizielle Sammlung VII, Seite 36).

Der Tarif über die Entschädigung, für das von
den Kantonen zum Gebrauch in den eidgenössischen

Militärschulen zu leihende Kriegsmaterial vom 24.

März 1852 erlitt insofern eine Abänderung, als die

für die Trainpferdausrüstung zu leistende Vergütung
mit Rücksicht auf die seit Aufstellung des Tarifs
eingetretenen höheren Lederpreise und Arbeitslöhne
erhöbt wurde. (Offizielle Sammlung VII, Seite 80.)

Der für die Theilnehmer an den eidgenössischen

Jnfanterie-Jnstruktorenschulen durch Verordnung vom
14 Dezember 1859 festgesetzte Schulsold hatte sich

als zu hoch erzeigt, und es wurde derselbe durch eine

Nachtragsverordnung vom 20. Wintermonat 1861

angemessen reduzirt. (Offizielle Sammlung VII, S.
83). Es wurde dadurch einer Einladung Rechnung

getragen, welche die Bundesversammlung anläßlich
der Büdgetberathung am 11. Heumonat 1861 an
den Bundesrath gerichtet hatte (Offizielle Sammlung
VII, Seite 45).

Einem neuen Militärgefctze des Kantons St. Gallen

wurde die bundcsräthliche Genehmigung ertheilt
(Offizielle Sammlung VII, Seite 79). Ebenso

erhielten die Genehmigung: ein Gesetz über Abänderung

einiger Bestimmungen des zürcherischen

Militärorganisationsgesetzes und ein Gesetz über theilweise

Abänderung der Militärorganisation des Kantons
Bern (Offizielle Sammlung VII, Seite 82 und 85).
Auch in diesem Jahre haben die Kantone Basellandschaft

und Genf ihre Milttärgesetze noch nicht zur
Genehmigung vorgelegt. Die zwischen dem

eidgenössischen Militärdepartement und den betreffenden

Kantonalbehörden gepflogenen Verhandlungen
berechtigen jedoch zu der Erwartung, daß auch diese
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beiben Kontone ni*t mebt lange fäumen merben, ifere

Kantonolgefefegebung mit ber eibgen. Organifation in
Uebereinfttmmung gu bringen. Slu* bie Militärbe--
feörbe beö Kantonö 3ug bat antäftli* eineö Slnftan*
beö, bet ft* megen eiltet Slrtifelö bei fantonalen
Militätgefefeeö erfeoben featte, eine Reüifton beö gan=
gen ©efefeeö in Sluöft*t gefteüt.

(gottfefeung folgt.)

feuilleton.

©rinnerungeu auè beut SDttlttiirleben in Slfrifa.

IPie ©rpebition nad) Cabplien, JUai bie 3uli 1851,

(©*luft.)

©ie neuen Sluffteüungen beim Setloffeu bet Si=
oouafö maten gum Sorauö bemerffteltigt. ©enetal
Sugp fäubette bie ©ttafte, ©enetal Soöquet befefetigte

bie Ra*feut. ©ine Ro*t featte feingetefcfet, bie blu^

tigen ©puren beö oerffoffenen Sageö gu öermif*en
unb unfete ©olbaten maten in beftet ©timmung.
©aö Settain bot übtigenö au* feine fo gtoften

©*mietigfeiten mefer bor.

Man ftieg baö Sfeal feinuuter. Sluf bet linfen

glanfe begann eine feeftige güftltabe. Kommanbant

M e pet oon Olten oon bet gtembenlegion, btaöet
©otbat, me!*er feine 20 Safere aftifaniftben ©ienft
batte unb feinen lefeten gelbgug mitma*te, feört baö

geuet oon 2 Kompagnien, mel*e eine ©teüung linfö
befefet batten, nicbt mefet. Man f*tug ft* mit betn

Sajonnet, et eilt mit bem Reff beö Sataiüonö feet=

bei. ©iefe 2 Kompagnien öertfeeibigten ft* mie bie

©ber; breimal entriffen ffe einen iferer Offigiere ben

Kabplen. ©ie 3uoöen unb ©feoffeurö b'Otteanö
füt*tenb, glaubten bie Kabplen, baft bie grembente-

gion au* Rculinge mie bie bei lOten Regimentö mä=

ten nnb bamit lei*teö ©piel feätten. Sllö Komman=
bant Meper anfom, feätten feine ©olbaten bem geinbe
feinen Uebetmutfe beteitö abgefüfelt. ©er Komman*
bant öetfolgte feinen Matf* längö bem £)ügel, abet

muftte bet Setmunbeten megen Maultfeicte reflami*
reu. ©er Sataiüonö=3lbjutant, öon bem Kommanbanten

abgefonbt, bur*eilt allein baö ©efeölg. „Se=

na*ri*ttgt ben ©enetal Sugp", fagte ifem ber

Kommanbant, „baft ich mi* mäfetenb 24 ©tunben balte,
menn eö nötfeig iff, aber gum rpetabffeigen btauefee

i* Setffätfung."

©et ©enetal fanbte Maultfeiere, einige Kompog*
nien beö 16ten Regimentö unb Säger oon Orleanö.
©*on fpürte man bie Räfee beö Meereö unb am

15., mie baö Sluge auf bie unermeftlicfee felaue Sinie

Ijinfafe, empfanb man aügemein ein feefriebigenbeö

©efüfet. Man featte biefe gefäferli*en Serge feinter

ft*, ©er Marf* murbe längö ber Meereöfüfte fort=
gefefet, bie rc*te glanfe bur* bie Säger oon Or=
leonö qebeeft, met*e bie Kab$)len=©örfer uieberbrann=

ten. Som Siöouaf oon ©attor auö, in einem pra*t=
öoüett Sbal gelegen, bur*ftreifte bie KaöaÜerie trofe

Regengüffeu unb glintenftfeüffen ebenfaüö bie ©egenb
unb öerbrannte meferere ©örfer. Slin 16. Mai, na*
5 Sagen feeftigen Kampfeö, langten mit untet ben

Mauern öon ©jibgeÜp an unb f*lugen baö Saget
unmeit bet ©tabt itt einet teigenben ©bene auf. ©et
etfte Sfeeil unfetet Slufgabe mar gelööt.

Sir foüten nun im Rücfen aüe bie ©tämme on=

greifen, bie ©tobt alö öerproöiantirte Saftö annefe*

menb, feäuftge ©treifgüge in bie Serge auöfüferen,

©jibgeÜp felbff, fteine ©tabt, bietet einen trautigen
Slufentfealt, benn fottmäfetenb eingef*toffen, feat eö

feine 3lbme*ötung alö bie Slnfunft beö ©ampfetö.
Säfetenb unfeteö 3lnmatf*eö langte au* bet ®e=

netal=®ouöetneut Sßelifftet an, mel*er bem gefamm=

ten Offigieröfotpö feine ®lücfmünf*e über ben guten

©rfolg übermadyte. Slm folgenben Sage mar grofte

gelbmeffe, fomie Seerbigung bei Kommanbonten Sa=

ticon, mel*em feine Sraöeu bie lefeten ©feren er=

miefen.

©ie Sruppen batten ft* ingmiftben öon ben ©tra=
pafeen erfeott, alö ber Sefefel gum Sotmarf* ein=

traf, ©ie Kolonne marftfeirte gegen bie SenûSïrman.
©eneral ©t. Stmoub moüte bie Kontingente beö Se=
ffenö öon benjenigen beö Oftenö trennen, nicbt ben=

fenb, baft bie Kabpten ifem felbft bie Slufgabe er=

leiebtern mürben. Mittagö f*lug man baö Sager 2

©tunben oon ©jibgeÜp entfernt, auf einer ftfeönen

£o*ebetie auf. Son biefem fünfte auö fafe man
bie Kabplen auf ben gelöfämmen fein unb berlaufen,

ft* gur Sertfeeibigung anftfeiefenb. ©aö Serrain felbff
begei*netc bie Kampforbnung. ©ie Stigabe beö

©enetal Soöquet, einen gtoften |>atbfteiö no* ber

Re*ten giefeenb, foüte ben geinb nieberfeatten; im

©entrum morf*irte ©enerat ©t. Slrnaub, fobann

gur Sinfen ©eneral Sugp, enbli* ouf ber äufterften

tinfen glanfe bemegte ft* bie KaöaÜerie, mel*e bie

Slufgabe botte, ben ©ngpaft gu befefeen, bur* mel*en
bie Kabpten gu entmiftben fu*en mürben, ©egen

biefen Snnft foüten aüe Kolonnen agiren. Sei ber

Re*töbemegung batten 3 Kompagnien 3noüen gum

©*ufee einer*getöf*tu*t ©teüung genommen, ©ie
muftten bie ffärfffen ©töfte ber Kabplen auöfeolten,

aber eö maren bie ©olbaten öou 3aa*ta, mel*e

nicbt midien. Oberft Samin erblicfte oom Sager ouö

mie ber geinb ft* na* biefer ©eite fetngog unb

fanbte fofott einige Kompagnien gu einet glanfen=
bemegung ob. ©ie Stigabe Soöquet matftfeitt oor=

mättö, au* ©enetal @t. Slrnaub ertei*t ben geinb.

©ie Kabplen berfucfeen öergefeli* ben £>aubi|en gu

entrinnen, ©eneral Sugp meniger glucfli*, fonnte

nur einige ©*üffe abfeuern laffen, aber Oberft
Suöcaren fiel oom £)ügel feerab unter bie Sergbe=

mofener, mel*en bie ©feaffeurö b'Stfrique unb ©po=

feiö gefeötige ©enfgettel ouötb>itten.

Um 4 Ufer feferten mir mieber inö Sager gurücf,
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beiden Kantone nicht mebr lange säumen werden, ihre
Kautonalgesetzgebuug mit der eidgen. Organisation in
Uebereinstimmung zu bringen. Auch die Militärbehörde

des Kautons Zug hat anläßlich eines Auslandes,

der sich wcgen eines Artikels des kantonalen
Militärgesetzes crhoben hatte, eine Revision des ganzen

Gesetzes in Aussicht gestellt.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen aus dem Militärleben in Afrika.

Vie Expedition nach Cabylien, Mai bis Juli 1851«

(Schluß.)

Die neuen Aufstellungen beim Verlassen der

Bivouaks waren zum Voraus bewerkstelligt. General

Luzy säuberte die Straße, General Bosquet befehligte
die Nachhut. Eine Nacht hatte hingereicht, die

blutigen Spuren des verflossenen Tages zu verwischen

und unsere Soldaten waren in bester Stimmung.
Das Terrain bot übrigens auch keine so großen

Schwierigkeiten mehr dar.

Man stieg das Thal hinunter. Auf der linken

Flanke begann eine heftige Füsillade. Kommandant

Meyer von Ölten von der Fremdenlegion, braver

Soldat, welcher feine 20 Jahre afrikanischen Dienst
hatte und seinen letzten Feldzug mitmachte, hört das

Feuer von 2 Kompagnien, welche eine Stellung links
besetzt hatten, nicht mehr. Man schlug sich mit dem

Bajonnet, er eilt mit dem Rest des Bataillons herbei.

Diese 2 Kompagnien vertheidigten sich wie die

Eber; dreimal entrissen sie einen ihrcr Ofsiziere den

Kabylen. Die Zuaven und Chasseurs d'Orleans
fürchtend, glaubten die Kabylen, daß die Fremdenlegion

auch Neulinge wie die des 10ten Regiments wären

nnd damit leichtes Spiel hätten. Als Kommandant

Meyer ankam, hattcn feine Soldaten dem Feinde

seinen Uebermuth bereits abgekühlt. Der Kommandant

verfolgte seinen Marsch längs dem Hügel, aber

mußte der Verwundeten wegen Maulthicre reklamiren.

Der Bataillons-Adjutant, von dem Kommandanten

abgesandt, durcheilt allein das Gehölz.
„Benachrichtigt den General Luzy", sagte ihm der

Kommandant, „daß ich mich während 24 Stunden halte,

wenn es nöthig ist, aber zum Herabsteigen brauche

ich Verstärkung."

Der General sandte Maulthiere, einige Kompagnien

des löten Regiments und Jäger von Orleans.
Schon spürte man die Nähe des Meeres und am

15., wie das Auge auf die unermeßliche blaue Linie

hinsah, empfand man allgemein ein befriedigendes

Gefühl. Man hatte diese gefährlichen Berge hinter
sich. Der Marsch wurde längs der Meeresküste
fortgesetzt, die rechte Flanke dnrch die Jäger von
Orleans gedeckt, welche die Kabylen-Dörfer niederbrannten.

Vom Bivouak von Canar aus, in einem prachtvollen

Tbal gelegen, durchstreifte die Kavallerie trotz
Regengüssen und Flintenschüssen ebenfalls die Gegend
und verbrannte mehrere Dörfer. Am 16. Mai, nach

5 Tagen heftigen Kampfes, langten wir unter den

Mauern von Djidgelly an und schlugen das Lager
unweit der Stadt in einer reizenden Ebene auf. Der
erste Theil unserer Aufgabe war gelöst.

Wir sollten nun im Rücken alle die Stämme
angreifen, die Stadt als verproviantirte Basis annehmend,

häufige Streiszüge in die Berge ausführen.

Djidgelly sclbst, kleine Stadt, bietet einen traurigen
Aufenthalt, denn fortwährend eingeschlossen, hat es

keine Abwechslung als die Aukunft des Dampfers.
Während unseres Anmarsches langte auch der

General-Gouverneur Pelisfier an, welcher dcm gesammten

Offizierskorps seine Glückwünsche über den guten

Erfolg übermachte. Am folgenden Tage war große

Feldmesse, sowie Beerdigung des Kommandanten Va-
licon, welchem seine Braven die letzten Ehren
erwiesen.

Die Truppcn hatten sich inzwischen von den Strapatzen

erholt, als der Befehl znm Vormarsch
eintraf. Die Kolonne marschirte gegen die Beui-Arman.
General St. Arnaud wollte die Kontingente des

Westens von denjenigen des Ostens trennen, nicht
denkend, daß die Kabylen ihm selbst die Aufgabe
erleichtern würden. Mittags schlug man das Lager 2

Stunden von Djidgelly entfernt, anf einer schönen

Hochebene auf. Von diesem Punkte aus sah mau
die Kabylen auf den Felskämmen hin nnd herlaufen,
sich zur Vertheidigung anschickend. Das Terrain selbst

bezeichnete die Kampfordnung. Die Brigade des

General Bosquet, einen großen Halbkreis nach der

Rechten ziehend, sollte den Feind niederhalten; im

Centrum marschirte General St. Arnaud, sodann

zur Linken General Luzy, endlich auf der äußersten

linkcn Flanke bewegte sich die Kavallerie, welche die

Aufgabe hatte, den Engpaß zu besetzen, durch welchen

die Kabylen zu entwischen suchen würden. Gegen

diesen Punkt sollten alle Kolonnen agiren. Bei der

Rechtsbewequng hatten 3 Kompagnien Zuaven zum
Schutze einer'Felsschlucht Stellung genommen. Sie
mußten die stärksten Stöße der Kabylen aushalten,
aber es waren die Soldaten von Zaachta, welche

nicht wichen. Oberst Jamin erblickte vom Lager aus

wie der Feind sich nach dieser Seite hinzog und

sandte sofort einige Kompagnien zu einer

Flankenbewegung ab. Die Brigade Bosquet marschirt

vorwärts, auch General St. Arnaud erreicht den Feind.

Die Kabylen versuchen vergeblich den Haubitzen zu

entrinnen. General Luzy weniger glücklich, konnte

nur einige Schüsse abfeuern lassen, aber Oberst

Buscaren fiel vom Hügel herab unter die

Bergbewohner, welchen die Chasseurs d'Afrique und Spahis

gehörige Denkzettel austheilten.

Um 4 Uhr kehrten wir wieder ins Lager zurück,
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